Drei Frauen und sechs Männer kandidieren für die Unia-Geschäftsleitung


Vom 29. November bis zum 1. Dezember 2012 führt die Unia, die mit gegen 200'000 Mitgliedern grösste Gewerkschaft der Schweiz, in Zürich ihren zweiten ordentlichen Kongress durch. Die 400 Delegierten werden dabei Strategie und Positionen für die kommenden vier Jahre festlegen und eine neue Führungsequippe wählen.
Mit dem Ablauf der Nominationsfrist hat sich die Ausgangslage für die bevorstehenden Erneuerungswahlen der Unia-Geschäftsleitung geklärt. Für das Unia-Präsisdium stellt sich das Tandem Renzo Ambrosetti und Vania Alleva zur Verfügung. Ambrosetti hat das Amt des Co-Präsidenten bereits seit 2004 inne, Alleva ist seit vier Jahren Geschäftsleitungsmitglied und für den Sektor Tertiär (Dienstleistungsbranchen) verantwortlich.
Für die übrigen Geschäftsleitungspositionen kandidieren von den bisherigen Mitgliedern Corrado Pardini, Rita Schiavi und Aldo Ferrari. Pardini, der in der Unia für den Sektor Industrie verantwortlich ist, war ursprünglich auch für das Amt des Präsidenten nominiert. Er hat aber gestern seine Kandidatur zurückgezogen, um sich mit aller Kraft auf die Leitung des Sektors Industrie und seine anderen Aufgaben konzentrieren zu können. Schiavi ist heute in der Geschäftsleitung für die Interessen der Migrant/-innen zuständig, Ferrari leitet den Sektor Gewerbe.
Neu sind für die Wahl in die Geschäftsleitung Nico Lutz, Corinne Schärer, Pierluigi Fedele und Martin Tanner nominiert. Während letzterer die Finanzverantwortung übernehmen soll, ist Lutz als Vertreter des Sektors Bau nominiert. Schärer leitet bisher die Abteilung Vertrags- und Interessengruppenpolitik, Fedele die Unia Region Transjurane.
Kongress diskutiert über 200 Anträge zu Strategie und Sachgeschäften
Noch vor der eigentlichen Wahl werden die Unia-Delegierten die Grösse der Geschäftsleitung für die kommende Amtsperiode festlegen. Je nachdem wie dieser Vorentscheid ausfällt, können bei der Wahl ein bis zwei Kandidat/innen aus dem Rennen fallen. Für die Unia-Geschäftsleitung gilt eine Quotenregelung, wonach mindestens ein Drittel der Positionen von Frauen besetzt werden müssen.
Nebst den Wahlgeschäften werden die Unia-Delegierten vor allem über die Unia-Strategie mehrere Positionspapiere entscheiden, zu denen über 200 Anträge aus den Unia-Regionen, Branchen und Interessengruppen eingegangen sind. 
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